
 

Ergebnisdokumentation 
 

 

Fortschreibung Masterplan Mobilität 2030+ 

2. Online-Beteiligung 

 

 

 

 

Ort:  Portal der Stadt Ludwigsburg via https://meinlb.de/mobilitaet-feedback/ 

Datum: 13.12.2021 -06.01.2022 

 

https://meinlb.de/mobilitaet-feedback/


Fortschreibung Masterplan Mobilität 2030 + | 2. Online-Beteiligung Seite 2 von 11 

 

Planersocietät 

Einführung 

Das Zielkonzept ist ein Grundbaustein der Fortschreibung des Masterplan Mobilität 2030+. Die Stadt 

Ludwigsburg hat in Zusammenarbeit mit der Planersocietät und lokalen Akteuren zum Zeitpunkt der 

Zusammenstellung in fünf AG-Sitzungen ein Zielkonzept erarbeitet, welches Ludwigsburg den Weg 

zu einer nachhaltigen Verkehrs- und Mobilitätsentwicklung weisen soll. In diesem Zusammenhang 

waren nun die Bürgerinnen und Bürger Ludwigsburgs dazu aufgefordert, sich mit dem Entwurf des 

Zielkonzepts auseinander zu setzen und dieses zu bewerten. Das Zielkonzept besteht aus drei über-

geordneten strategischen Zielen mit jeweils drei bis vier operativen Zielen. Innerhalb der Umfrage 

konnten die einzelnen operativen Ziele bewertet werden. Darüber hinaus bestand die Möglichkeit, 

eigene Anmerkungen in Form von Kommentaren rund um das Thema Mobilität und Verkehr in Lud-

wigsburg in die Diskussion zu bringen. 

In der aktuellen Bearbeitungsphase der Fortschreibung des Masterplans Mobilität 2030+ besteht 

der Anspruch, aus der Bevölkerung eine Einschätzung zu den Zielen für die zukünftige Mobilität der 

Stadt zu erreichen. Dabei sollen sowohl Konsens als auch unterschiedliche Meinungen festgehalten 

und ein weitgehend tragfähiges Zielkonzept erarbeitet werden.  

Zwischen dem 13.12.2021 und 06.01.2022 war die Befragung geöffnet und über das Portal der Stadt 

zugänglich: https://meinlb.de/mobilitaet-feedback/ (siehe Anhang). In diesem Zeitraum wurden 

insgesamt 537 valide Teilnahmen von Bürgerinnen und Bürgern registriert. Daneben gab es über 

400 Manipulationsversuche mittels des Tor-Netzwerks. Aus dem bereinigten Datensatz nahmen von 

den 537 Personen 319 die Möglichkeit in Anspruch, ihre Meinungen zusätzlich mittels Kommentare 

zu teilen. Die große Mehrheit der Wortmeldungen beinhalten konstruktive Kritik und Ideen zur Ver-

besserung der Mobilität in Ludwigsburg. 

Die Bewertung der einzelnen operativen Ziele erfolgte über folgende Skala: 

• Vorschlag sollte mutiger formuliert werden 

• Vorschlag ist richtig formuliert 

• Vorschlag sollte abgeschwächt formuliert werden 

• Vorschlag geht in die falsche Richtung 

• Keine Angabe  

Die Beteiligung war durch die übergeordneten strategischen Ziele in drei Abschnitte unterteilt. Über 

die Umfrage hinweg ist ein Rückgang an Teilnehmenden zu verzeichnen. So wurden die operativen 

Ziele des ersten strategischen Ziels von einer Grundgesamtheit von 537 Personen, die des zweiten 

von 485 Personen und dies des dritten von 411 Personen bewertet. Diese abnehmende Tendenz ist 

auf den segmentweisen Aufbau der Umfrage zurückzuführen. Die folgenden Prozentangaben sind 

somit immer auf die entsprechende Grundgesamtheit zu beziehen. 
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Übergeordnete Auswertung 

Die Auswertung wird in erster Linie quantitativ dargestellt und im weiteren Verlauf thematisch auf-

bereitet. Die Beteiligung verzeichnet, wie bereits genannt, eine absteigende Tendenz, welche auf 

den Aufbau der Umfrage zurückzuführen ist. Die drei strategischen Ziele werden daher zunächst 

einzeln betrachtet.  

Abbildung 1: Ergebnisse der Online-Befragung (Quelle: Planersocietät) 
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Das strategische Ziel 1 befasst sich mit der Reduktion verkehrsbedingter Emissionen. In zwei von 

drei operativen Zielen (1.1 ÖPNV & 1.3 Logistik) übersteigen die zustimmenden Bewertungen (Vor-

schlag ist richtig formuliert und Vorschlag sollte mutiger formuliert werden) die ⅔-Kennlinie. Das 

operative Ziel 1.2 zu Antriebsformen wird mit knapp unter 60% Zustimmung und ca. ⅟₄ ablehnenden 

Stimmen (Vorschlag geht in die falsche Richtung) deutlich differenzierter bewertet. 

Das strategische Ziel 2 beinhaltet vier operative Ziele, welche den Fuß - und Radverkehr sowie die 

Teilhabe am Verkehr in der Stadt thematisieren. Auch hier kristallisiert sich eines der operativen 

Ziele heraus. Die operativen Ziele 2.1 Fuß - und Radverkehr, 2.2 Verkehrssicherheit und 2.3 Barriere-

freiheit weisen eine anteilige Zustimmung größer als ⅔ auf. Das operative Ziel 2.4 befasst sich mit 

der Umverteilung des öffentlichen Raums und zeigt deutlich ausgeprägtere Einschätzungen in beide 

Richtungen: Sowohl hin zu einer mutigeren Formulierung (43%), als auch hin zu der Meinung, dass 

der Vorschlag in die falsche Richtung gehe (27%).  

Das strategische Ziel 3 fokussiert die Vernetzung der Stadt. Hier übersteigen die bekräftigenden 

Stimmen aller vier operativen Ziele die ⅔-Grenze. Als strittigstes operatives Ziel ist 3.4 zur regiona-

len Erreichbarkeit zu nennen. Mit einer Ablehnung von 20% der Teilgenommenen und einer Zustim-

mung von 32% fällt das Ergebnis innerhalb des strategischen Ziels als das mit den größten Diskre-

panzen aus.  

Im Anschluss an die Bewertung der elf operativen Ziele hatten die Teilnehmenden die Möglichkeit 

weitere Anmerkungen in Form von Kommentaren zu formulieren. Diese wurde von 319 Personen in 

Anspruch genommen. Inhaltlich lassen sich die Kommentare verschiedenen Kategorien zuweisen: 

• Positive Rückmeldung 

• Negative Rückmeldung 

• Konstruktive Kritik 

o Radverkehr 

o Car-Sharing 

o Motorisierter Individualverkehr [MIV] 

o Ruhender Verkehr / Parken 

o Öffentlicher Personennahverkehr [ÖPNV] 

Die negativen Rückmeldungen sind deutlich umfangreicher formuliert als die positiven und nehmen 

nicht nur eine Thematik in den Fokus. Dennoch überwiegt der Anteil der konstruktiven Kritik mit 

über 80% deutlich. Aufgrund der vielseitigen Anmerkungen ist diese Kategorie detaillierter geglie-

dert. Im Folgenden werden beispielhafte Kommentare aus den jeweiligen Kategorien genauer be-

leuchtet. 
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Detaillierte Auswertung der Kommentare 

Positive Rückmeldungen 

Die Beiträge lassen sich dem Themenfeld Lob & Zustim-

mung zuordnen.  

Im Großteil der positiven Kommentare wird sich für die 

Kommunikation des aktuellen Standes im Masterplan Mo-

bilität 2030+ und der Möglichkeit der Beteiligung, bezie-

hungsweise des Mitwirkens am Prozess, bedankt. Des 

Weiteren werden von der Stadt Ludwigsburg bereits um-

gesetzte Maßnahmen gelobt; so z.B. der Radweg sowie 

die Busspuren in der Marbacher Straße. Zusammenfas-

send lässt sich feststellen, dass in den Kommentaren der 

Tatendrang der Beteiligten und die Vorfreunde im Hinblick 

auf die Umsetzung der Maßnahmen durchscheint. 

 

 

Negative Rückmeldungen 

Die Thematiken der negativen Rückmeldungen fokussieren 

sich hauptsächlich auf den MIV in Ludwigsburg.  

Das operative Ziel 2.4, welches die Umverteilung des öffentli-

chen Raums vorsieht, und somit auch öffentliche Stellplätze 

betrifft, wird des Öfteren genannt. Auch die Angst vor dem 

„Sterben“ des Einzelhandels, da dieser nicht mehr bequem mit 

dem Pkw erreichbar sei, wird geäußert. Ebenso kommen Stim-

men zur Sprache, welche den Kurs des Zielkonzeptes des Mas-

terplans 2030+ kritisieren. Generell wird ein einheitliches Ge-

samtkonzept gefordert, um die Mobilität in der Stadt Ludwigs-

burg nachhaltig voranzubringen. 

 

  

Ich finde die Umsetzung der Politik und das 

Einbinden (und vorab Befähigen) der Bürger 

und Bürgerinnen in LB hervorragend! Absolute 

Vorreiterrolle und Vorbild für andere Städte 

und Gemeinden! 

Danke dafür! 

„ 

Es gibt ja viel Verkehr der nur schwer vermeid-

bar ist, da finde ich es lobenswert was für gute 

Ansätze da und auch schon geplant sind. 

„ 

Gute Formulierungen und Zielsetzungen. 

Vielen Dank fürs Teilen! 

„ 

Die Stadt sollte sich aber auch nicht gänzlich 

dem Automobilverkehr entgegensetzen. Das 

Ausdünnen von Parkangeboten, hohe Parkge-

bühren sowie eine Reduzierung der Infrastruk-

tur (bspw. durch Umgestaltung zu Fahrradwe-

gen) führt in erster Linie zu Unmut und Nut-

zung von Ausweichangeboten was wiederum 

den Händlern in der Stadt schadet. 

„ 

Weniger Stückwerk fabrizieren die dem Zeit-

geist entsprechen. Vielmehr wird ein ganzheit-

liches Konzept benötigt, das allen Bevölke-

rungsgruppen gerecht wird. 

„ 

Der Individualverkehr sollte keinesfalls behin-

dert oder eingeschränkt werden. 

„ 
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Konstruktive Kritik 

Radverkehr 

Unter dem Aspekt des Radverkehrs können mehre Aspekte 

aus den Wortmeldungen der Teilnehmenden zusammen-

gefasst werden.  

Um den Radverkehr in seiner Attraktivität zu steigern, the-

matisieren die Ideenvorschläge überwiegend Verbesserun-

gen im Ausbau der Radinfrastruktur. Diese beinhaltet die 

problemlose Nutzung des Netzes mit Lastenrädern sowie 

den Abbau von Barrieren. Als Beispiel wird die Stuttgarter 

Straße auf Höhe des Forums genannt. Weiter solle es Lud-

wigsburger Radfahrenden möglich sein, sich durch verbes-

serte Sichtbeziehungen und einer möglichst querungs-

freien Radwegeführung risikofrei und sicher in der Stadt 

fortbewegen zu können. Ein weiterer Kritikpunkt ist das 

begrenzte Einzugsgebiet des Regio Rads. Der Wunsch be-

steht in einer Erweiterung auf die Außenbezirke der Stadt 

und in einer verbesserten Kompatibilität mit dem ÖPNV. 

 

Car-Sharing 

Die Beiträge zur Thematik des Car-Sharing fielen ver-

gleichsweise gering, jedoch ausführlich, aus. 

Die flächendeckende Verfügbarkeit von Car-Sharing-Stati-

onen oder auch einer alternativen Free-Floating-Variante 

werden mehrfach als Grundvoraussetzung für die Sinnhaf-

tigkeit eines solchen Modells formuliert. Gerade kritische 

Stimmen machen besonders auf die notwendige Stations-

dichte aufmerksam. Es wird argumentiert, dass durch Car-

Sharing der eigene Pkw weniger attraktiv wird und somit 

gerade für unregelmäßige Fahrten auf Kurzstrecken oder 

für Personen ohne eigenen Stellplatz eine Alternative dar-

stellt. 

  

Verkehrsplanung, Verkehrslenkung und Inves-

titionen stärker auf den Radverkehr ausrich-

ten. Beseitigen von Barrieren für eine durch-

gehende sichere Mobilität mit dem Rad: z.B. 

fahrbare Rampen anstatt Treppen, z.B. Rad-

brücke über die Stuttgarter Straße beim Fo-

rum. 

„ 

Schade ist auch, dass das Nutzungsgebiet von 

Regio Rad nicht bis in die Stadtteile geht. Es 

wäre toll, wenn es in Eglosheim, Ossweil oder 

Pflugfelden eine Station von Regio Rad gäbe. 

Gerade in Eglosheim mit der S-Bahnstation 

„Favoritepark“, der Hochschule und den vielen 

dort lebenden StudentInnen würde dies sicher 

sehr gut genutzt werden. 

„ 

kreuzungsfreie/arme Fernradwege in die Um-

gebung sind wichtig 

„ 

Car-Sharing-Angebote sollten nicht nur als 

Vernetzung mit anderen Verkehrsmitteln son-

dern auch als möglichen Schritt weg vom eige-

nen PKW genannt werden und brauchen deut-

lich mehr Standorte. 

„ 

Ich könnte mir vorstellen, dass das Schaffen 

von Möglichkeiten des unkomplizierten ge-

meinsamen nachbarschaftlichen Nutzens von 

Autos in der Innenstadt dazu beitragen 

könnte, dass manche Menschen auf ihr eige-

nes Auto verzichten. Stadtmobil ist bspw. für 

meine Familie (noch) keine Option, da es 

(noch) teurer ist als das Unterhalten des eige-

nen Pkw. 

„ 

Sharing-Angebote auf Abruf ist was für Groß-

städte. Was bringt mir das, wenn ich in Eglos-

heim Hirschberg ein Auto brauche und das 

nächste freie Gefährt steht an der PH? 

„ 
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MIV 

Der motorisierte Individualverkehr stellt als umstrittenste 

Kategorie auch die meisten Kommentare. 

Ein Großteil der Beiträge ist dabei so formuliert, dass der 

Wunsch nach einem einheitlichen Tempolimit von 30 

km/h in ganz Ludwigsburg deutlich wird. Weiterhin schla-

gen viele Teilnehmende Pkw-freie Bereiche vor, welche 

der Lebensqualität der Stadt zuträglich sein sollten. In die-

sen Bereichen sollten ausschließlich Fußgehende, Radfah-

rende und der ÖPNV verkehren. Ebenso wird aber auch der 

Kompromiss zwischen öffentlichem und individuellem Ver-

kehr wird gesucht. Hierbei wird der Durchgangsverkehr 

der Stadt angesprochen, welcher unter anderem durch 

fehlende Busbuchten beeinträchtigt werde. 

 

Parken 

Im Themenfeld Parken nimmt die Diskussion um die Um-

verteilung von Parkflächen einen wesentlichen Anteil ein. 

Viele Kommentare befürworten den Rückbau von Stellplät-

zen im öffentlichen Raum und sehen den großen Vorteil in 

den neu gewonnenen Flächen, beispielweise für den Fuß 

– oder Radverkehr. Andere warnen vor der Verteuerung 

der Parkgebühren, da das die Einkaufenden verdränge und 

diese sich alternativ orientieren würden. Als Beispiele wer-

den das Breuninger Land und Amazon genannt. Laut wei-

teren Kommentaren ist die Entwicklung hin zur Elektromo-

bilität beim Neubau von Parkeinrichtungen mit zu berück-

sichtigen. So solle Ladeinfrastruktur gespeist durch Erneu-

erbare Energie mit in die Planung integriert und letztend-

lich kostengünstig dem Nutzer zur Verfügung gestellt wer-

den. 

 

  

Die Innenstadt muss dringend komplett auto-

frei werden 

„ 

Es gibt sehr viel Pkw und Lkw Transitverkehr 

in Ludwigsburg, vor allem von West nach Ost 

und in umgekehrter Richtung, dieser sollte 

nicht durch andere Mobilitätskonzepte behin-

dert werden, wie z.B. Bushaltestellen in der 

Fahrbahn. Idealerweise sollte eine West-Ost 

Umgehung für den Individual- Durchgangsver-

kehr geschaffen werden. 

„ 

Tempo 30 flächendeckend 
„ 

Die oberirdischen Parkplätze müssen drastisch 

reduziert werden, auch wenn dazu mehr un-

terirdischer Parkraum benötigt wird. Man kann 

den Individualverkehr nicht komplett aus der 

Stadt draußen lassen, aber man kann ihn ge-

zielt lenken. Der Parksuchverkehr muss aufhö-

ren. Der Verkehr muss von außen gezielt in die 

Parkhäuser führen und von dort auch wieder 

aus der Stadt heraus, ohne dabei eine kleine 

Stadtrundfahrt zu machen. 

„ 

Der Vorzug des Parkraums gegenüber alterna-

tiver Flächennutzung muss abgeschwächt 

werden 

„ 

Stellt auf der Bärenwiese ein Parkhaus hin, 

zwei Stockwerke runter und zwei hoch, inkl. 

Ladeinfrastruktur und Solar. Parken für E-Au-

tos günstiger 

„ 

Außerdem sollte das Parken bezahlbar und 

nicht unnötig teuer gemacht werden, da die 

Menschen sich sonst Alternativen (Breuni / 

Amazon) suchen. 

„ 
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ÖPNV 

Verstärkt ist hier der Wunsch nach einer Stadtbahn zu 

nennen, welcher einer großen Zahl der Beiträge zu ent-

nehmen ist. So wird beispielsweise die Achse Markgrönin-

gen – Ludwigsburg empfohlen, da dort nach Aussage be-

reits Infrastruktur vorhanden sei. 

Ebenso wird der Vorschlag formuliert, das Anwohnerpar-

ken und das Jahresticket des ÖPNV auf einem monetären 

Wert zu vereinigen, um eine direkte Alternative auf zu zei-

gen. Auf den bisherigen ÖPNV bezogen äußern sich die 

Teilnehmenden bezüglich einer Verdichtung des Taktes 

sowie einer besseren Haltestellenabdeckung. Auch der Si-

cherheitsaspekt im öffentlichen Verkehr wird angespro-

chen. In einem der Beiträge wird die Sicherheit als „Grund-

voraussetzung“ für eine attraktive ÖPNV-Nutzung bezeichnet. 

Zusammenfassung und Ausblick 

Die rege Teilnahme an der Online-Beteiligung zeigt eine engagierte Öffentlichkeit in Ludwigsburg. 

Ebenso lassen die Rückmeldungen darauf schließen, dass es zu einigen Themenfeldern durchaus 

unterschiedliche Meinungen innerhalb der Bevölkerung gibt, z.B. zum Thema der Nutzung des öf-

fentlichen Raums (operatives Ziel 2.4) und zu den potentiellen Antriebsformen der Zukunft (operati-

ves Ziel 1.2). Die große Anzahl an Kommentaren deutet drauf hin, dass viele Ludwigsburgerinnen 

und Ludwigsburger daran interessiert sind, sich an der zukünftigen Ausrichtung der Mobilität in 

Ludwigsburg zu beteiligen. Dies bildet eine gute Grundlage für die anschließende Maßnahmenent-

wicklung (Stufe 2 des Prozesses).  

Nach den Zukunftskonferenzen stellt Ludwigsburg nun zum ersten Mal Ziele auf, die möglichst kon-

kret festgeschrieben werden. Die genannten Differenzen der Meinungen lassen sich daher als na-

türlichen Teil des Prozesses lesen, da es nun für die Bevölkerung die Möglichkeit gibt, auf konkret 

ausformulierte Ziele zu reagieren. Die Beiträge fließen in den weiteren Bearbeitungsprozess der 

Fortschreibung des Masterplans Mobilität 2030+ ein und werden ebenso in der nächsten Sitzung 

der AG Nachhaltige Mobilität diskutiert. Die Beiträge liegen ebenfalls der Stadtverwaltung vor, so-

dass sie auch für die Entwicklung der Maßnahmen berücksichtigt werden können.  

 

 

 

 

 

 

 

 

Bessere Taktung, mehr Haltestellen 
„ 

Anwohnerparken auf 365 € erhöhen und das 

Jahresticket LB auf 365 € reduzieren  

„ 

Sicherheit im ÖPNV und am Bahnhof ist 

Grundvoraussetzung für seine Attraktivität 

„ 

Die Stadtbahn muss so schnell wie möglich 

kommen. Zumindest die Achse Markgrönin-

gen-Ludwigsburg kann sehr schnell realisiert 

werden, da die Gleise existieren 

„ 
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Anhang: Aufbau der Befragung auf der städtischen Homepage (https://meinlb.de/mobilitaet-

feedback/ 

 

 

 

 

Abbildung 2: Screenshot der Befragung vom Themenfeld 1 (Quelle: Stadt Ludwigsburg) 

https://meinlb.de/mobilitaet-feedback/
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Abbildung 3: Screenshot der Befragung vom Themenfeld 2 (Quelle: Stadt Ludwigsburg) 
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Abbildung 4: Screenshot der Befragung vom Themenfeld 3 (Quelle: Stadt Ludwigsburg) 

 


